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dienstlichsten für den Himmel in voller und

ganzer Ausübung seiner priesterlichen Mis-
sion zu verbringen Leider war sein taten-
und opferfreudiges Leben nicht mehr lange
den vielen Anstrengungen eines Diaspora-
Geistlichen gewachsen. Schon nach drei
vierteljährigem Wirken hat ihn Gott aus
der Last und Hitze des Tagewerkes abbe-

rufen, um seinen treuen Diener für Arbeit
und Opfer ewig zu belohnen. Mag man
über die nüchterne, strenge Pädagogik des
nunmehr Verstorbenen geurteilt haben, wie
immer man will, im Andenken seiner vielen
Schüler wird Prof. Dr. Stößel fortleben
als ein äußerst pflichtgetreuer, heiligmäßiger
Lehrer und Priester, D. I, D. D. àl.

Ei» einsaches Mittel,
Wir sind mitten im Sommer! Heiß ist

es draußen, heiß im Schulzimmer! Die
Kleinen sind unruhig, und mich ärgert das
ewige Hin und Her mit den Füßen und
Beinen, Die Holzschuhe schlagen gar so

laut auf den hölzernen Boden eines Land-
schulhauses. Was machen? Die Hitze weg-
wünschen? Wenns ginge! Einen Linoleum-
boden hineintun? Auch nicht! Teppiche
legen? Ganz gefehlt! Die Beine anbinden?
Verrückt! Strafen? Das wäre gewagt!
Nichts von all dem! Was denn tun? Ei
sieh, wie hilflos du bist! Laß die Kinder
barfuß gehen; weise den Knaben ein be-
sonderes Plätzlein an und den Mädchen
auch, wo sie ihre Schuhe und Strümpfe
ausziehen können.

(Aber sorge auch dafür, daß die Füße
öfters gewaschen werden, schon um üblen
Geruch zu vermeiden, D. Sch,)

Kchulnuchrichten.

Luzern, Aezirkskonferen? Zelt. Mittwoch
den 27. Juli abhin versammelte sich die Lehrerschaft
unseres Kreises vollzählig im idyllisch gelegenen Uf-
Hufen. Auch zwei Mitglieder der Schulpflege von
Ufhusen! Hochw. Herr Pfarrer Tschopp und unser
frühere Kollege, Hr. I. Gräniger, beehrten uns mU

ihrer werten Anwesenheit. Frl. Wüest in llfhu-
sen und Frl. Kuriger in Altbüron verbreiteten
sich in gediegener Weise über die I. erziehungsrätl.
Aufgabe- Erziehung zu Ordnung und Wohl-
anständigkeit. Frl. Wüest nannte a"Z Mittel
zum Ziel das gute Beispiel des Lehrers und der

größern Schüler, die Gewöhnung und Uebung, Be>

lehrung und Unterricht und die Bekämpfung der

Unordnung und Unanständigkeit. Der Krieg hat
viele moralische Schäoen auf dem Kerbholz. Die
Schule pflanze deshalb im Kinde Friedensliebe und
lehre den Frieden. Im Geschichtsunterricht sind kul-
turhistorische Stoffe zu behandein und grausame
Schlachtenschilderungen zu unterlassen. Schmutzli-
teratur und Kinosucht (letztere kennt unsere Land-
bevôlkerung mehr nur vom Hörensagen. D. Sch.)
sind energisch zu bekämvfen. Wir müssen die Klo-
aken abgraben, aus denen das Gift kommt. Kampf
auch dem Alkoholteufel, der so viel Unheil stiftet.
Die schweren Zeitverhältnisse bringen manche sitt-

Hörst du. wie es ruhig geworden unter
den Bänken? Das Schlegeln hat aufgehört.
Dazu ist es den Kleinen wohler; es macht
ihnen weniger heiß. Und was nicht zu
vergessen ist, das Barfußgehen ist sehr ge-
fund, und Pfarrer Kneipp würde zu dieser
Maßnahme gerne seinen Segen geben, wenn
er noch lebte!

Das ist das einfache Mittel!
Wer es macht und wers probiert, der

weiß es schon, daß man ihm sagt, dies
paßt ja nicht zum guten „Ton". D, 5t.

(In gewissen Dörfern mag diese Auf-
fassung „vom guten Ton" noch zu Hause
sein; in den Städten ist dieses Vorurteil
schon längst überwunden, seitdem auch die
Kinder gutsituierter Leute im Sommer öfters
barfuß gehen. D. Sch.)

liche Gefährdung; man denke nur an die überfüllten
Wohn- und Schlafräume, Auch der ungezügelte
und rohe Sport wirkt schädlich. Die Schule hat
durch Förderung der Bestrebungen der Jugcndsür-
sorge, durch Berufsberatung, Veranstaltung von
Elternabenden diesen Schäden entgegen zu arbeiten.
Zu dieser Arbeit braucht der Lehrer aber den Schutz
der Behörde. Das beste Hilfsmittel ist und bleibt
jederzeit die Religion. Sie ist die mächtigste Waffe
im Streit.

War somit das Hauptreferat mehr für städti-
sche Verhältnisse berechnet, so zog die Korreferentin
Frl. Kuriger in ihrer Arbeit mehr die ländlichen
in Betracht und zeigte in praktischer, anregender
Weise, wie in den Schulen Anstand und Ordnungs-
liebe pgeflegt und anerzogen werden sollen. — Beide
Arbeiten ergänzten sich gegenseitig in vortrefflicher
Weise und ernteten den ungeteilten Beifall und Dank
der Versammlung,

Nachdem ein drittes Referat über das neue
Sprachbuch von A. Meyer auf die nächste Konfe-
renz verschoben worden, brachte der Herr Präsident
zum Schlüsse noch das erz,-rätliche Zirkular über
die strafarten zur Diskussion. Fazit: Man
hüte sich vor Extremen, vermeide also barbarische,
unpädagogische Strafarten, huldige aber ebenso we-
nig einer blöoen, schwächlichen Gefühlsduselei. Der
goldene Mittelweg ist auch hier der beste.
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Rege Schaffensfreude und ungeteilte Aufmerk-
samkeit hatten trotz abnormaler Hundàtagèhitze dem

ersten Teil unserer Tagung ihren Stempel aufge-
drückt, und nun gings fröhlich zum zweiten, der in
gewohnter Gemütlichkeit verlief. Auf Wiedersehen
am 9. Nov. in Zell! — i.

Baselland. Schulpotilische Ausblicke von
einem Randstaate der Nordwestschweiz au» intercssie-

ren vielleicht diesen oder jenen Leser unserer lb.
.Schweizerschule".

Unser Baselland ist seit dem Landrats- und teil-
weisen Gemeindeproporz ein politisch erwachen-
der Kanton geworden. Die Politik hat bereits
auch die kantonale Lehrerschaft erfaßt, wie wir in
einem frühern Ueberblicke dargetan haben. Politisch
und religiös neutral nennt sich zwar der kantonale
Lehrerverein lt. seinen Statuten. Das hinderte ihn
jedoch seinerzeit nicht, gepaart mit dem Fixbesolde-
tenverein, die politische Arena zu tetreten und in
den wirtschaftlichen Kampf einzugreifen. Jüngst
nahm der kantonale Lehrerverein ja noch Stellung
zu den Schulpflegerwahlen, bezw. zu seinem Borge-
setzten. Das Recht, Politik zu treiben, leitete er
bereits an einer frühern Kantonalkonferenz aus dem

freisinnigen Postulat des staatsbürgerlichen Unter-
richtes ab. Wer will da noch behaupten, daß der

basellandsch. L-Hrerverband politisch ruhig und neu-
tral geblieben sei? Ein bißchen Schulkampf war
also immer, wie wohl zunächst auf politischem und
wirtschaftlichem Gebiete. Hin und wieder platzten
auch schon die Weltanschauungen aufeinander. Wie
wird sich wohl der Schulkampf noch auswirken?
Jedenfalls da und dort schon in seiner ersten Etappe,
bei der Wiederwahl am 25. Sept. ziemlich stark. —
Wenn auch berufstechnische und moralische Unan-
fechtbarkeit des einzelnen Lehrers vorhanden sind,
so fällt doch oft die Zugehörigkeit zu einer Partei
schwerer ins Gewicht. Zudem stellt der Souverän
diesmal die scharf geschliffene Klinge, über welche
der basellandsch. Lehrer zu springen bat, merklich
höher als vor 5 Jahren. Dessen ist sich der Kan>
tonalverband bewußt. Wie wird sich aber unser
junge Verband für seine gefährdeten Mitglieder
wehren? Ideell durch kräftige Solidarität, mate-
riell durch eine Hilfskasse. Diese steht aber

noch auf schwachen Füßen. Kräftig aufgeholfen
hälle allerdings die Umwandlung des Zwangsabon-
nement der „Lehrerzeitung" — Baselland ist hierin
lt. letztem Jahresbericht die'einzige Sektion — in
einen s.zialen Staudesleitrag zugunsten der baselld.
Hilfskasse für unverdient enllassene Lehrer. Frei-
heit in der Wahl der Schulblätter und in der Zu-
gehhörigkeit zu einem bestehenden Lehrervereine der
Schweiz und dafür 6—8 Franken in die kantonale
Hilsskasse nützen heute einem baselidsch. Lehrer mehr,
als 19 Fr. an die Expedition eines aufgezwunge-
nen Blattes. In diesem Sinne äußerte sich auch
der kalhol. Lehrerverein Baselland an einer Kauto-
nalversammlung. —

Der „Schweiz. Lehrerverein' berichtet in seinem
1920er Jahresbericht von idealistischen Bestrebun-
gen und nennt darin die Betätigung bei Volks-
Hochschulkursen. Wenn er damit etwa die
anthroposophilcheu Hochschulkurse im nahen Dornach
meint, für welche die „Lehrerzeitung" nun da«
zweite Mal inseriert, so bedanken wir Baselbieter
uns dann höflichst für solche Empfehlung, seitdem
ein basellandsch. Kenner die Geheimnisse des Tem-
pels von Dornnch aus zehn Minuten Entfernung
aufgedeckt hat. Zur Ausklärung und Mahnung des

Schweizervolkes und also auch der .Schweiz. Leh-
rerzcitung' ist dessen neueste Schrift") bereits her-
ausgegeben worden. Sie beweist, daß man sich

auch in eincm Randstaate noch echt schweizerisch vor
geistiger Ueberfremdung zu wehren versteht. —

Der Bnswächler.
St. Gallen. * Zur Grganistrnfrage. Das

Diözesankomitee des Zäzilienrereins hat in letzter
Sitzung diese auch im lathol. Kollegium aufgewor-
fene Frage einer eingehenden Besprechung unter-
worsen. AuS eigener Erfahrung leuchtet uns eine
dabei gemachte Anregung sehr ein. Es soll nämlich
bei den Eltern, deren Söhne Neigung zum Lehrer-
berufe äußern, schon möglichst früh dahin gewirkt
werden, daß die Jungen Klavierunterricht nehmen.
Erst im Seminar oder kurz vor dessen Eintritt mit
dem Klavier begonnen, ist viel zu spät und gibt
keine gewandten Organisten, die an ihrer Ausgabe
Freude haben können.

„Die Geheimnisse des Tempels von Dornach- von M. Kully. BaSler Vollsblatt.

(Gefl. ausschneiden!)

Suvs Kriptions-Schein.
D Unterzeichnete bestell beim Verlag Otto Walter A.-G., Ölten:

Ex. Schülerjahrbuch „Mein Freund" mit 10°/» Rabatt auf den Ladenpreis.

Ort und Datum: Genaue Adresse:
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Krankenkasse
des kath. Lehrervereins der Schweiz.

«Bundesamtlich anerkannt.!

LV L«htkr Hiozahlungstermin für die

Monatsbeiträge 2. Semester 1921 ist IS.
Ang. 1921 (Check Nr. IX 521). Nachher erfolgt
Nachnahme. Um dem Kassier Arbeit und Mühe
zu ersparen, zählen wir auf prompte Einhaltung
dieses Termines!

Stessennachweis.
Schulvehörden, die eine MS' Leyrflesse

(Volks- oder Mittelschule) zu vergeben haben
wollen uns unverzüglich davon Mitteilung machen
unter Angabe aller besondern Bedingungen und
Wünsche und der Besoldungsverhältnisse.
Sekretariat des Schweiz. Kathol. Schulvereins.

Villenstr. 14, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag.
Verantwortlicher Herausgeber:

Katholischer Lehrerveretn der Schweiz «Präsident: W. Maurer, «antonalschulinspeltor, Sursee>.

Schristleitung der .Schweizer-Schule' Luzern: Postcheckrechnung VII 1268

Krankenkasse des Katholischen Lehrervereins der Schweiz.
Verbandspräsident: Jak. Oesch, Lehrer, Burgeck, Vonwil, St. Gallen IV.

BerbondSkassier: A. Engeler, Lehrer. Krügerstr. 38. St. Gallen IV (Postcheck IX 521).

Hilsskasse für Haftpflichtfälle des Katholischen Lehrervereins der Schweiz.
Jeder persönliche Abonnent der .Schweizer-Schule", der als Lehrperson tätig ist, hat

bei Haftpflichtsällen Anspruch auf Unterstützung durch die Hilfskasse nach Maßgabe der Statuten.
Präsident: Alsr. Staldcr, Turnlehrer, PilatuSstraße 39, Luzern

i. làià 8à>e "
Ilocbbau; Lemioar lui- /.eiebvniobroi'.
s oill'lIkoi'slvtgiiiM à àcbanikor'-îNek-

a. latilll KvIIVdtlltloU tiiks. VVsrümeister,
^laurer, Lteiribnuer, Xrboiter kür vokorati-
onsmalorei unä (trapliisolro liüosto.

S. Uêidlià strbeit«» N.-)?'"'
L Vapbiipo ^"r Kandidaten, dis der kranx.

ivIlxUl!) Kprnelio noeb nielit
mävbtig sind.
via 8elm!o vorfüxt auf ein xnt oiFanisiertos Xonvikt'
^rötsuunx liss Leliulzkiiros 1921—1922: àlonrax,

3. Oktober 8 v-br.

tVnì^vort. ?1619?.

Linsieciöln

li!à8tl>i>k /.»m eliLii
kmptiödlt sied dor tit. I^stiersedaft.

«I. »rvi,
gorv. llsdabtor der „?ädag. lllüttor".

8tan55tacl VwvMM«
wîMàii M„8 cli i sf"

4ussiolitsroicber Kurort in bester I-ags
am Leo, nako IVäldor, — Und- und Under-
— »portgolegonbeit. —

Uonsionsprois Kr. 7.59. ll'olspbon 35,4
llöll. emplioblt sioli 4. iVaser.

Wir nützen uns selbst,
wenn wir unsere Inserenten berücksichtigen.

Junger Solirstruft,
welche die italienische Sprache erlerne» möchte, wird von wohl-
habender Schweizersamilie in Strcsa am Langensee freie
Pension event, auch Honorar offeriert, gegen tägliche Er-
teilung von zweistündigem Selundarnnterricht einem braven,
inlelligcnten elfjährigen Knaben. Nur bcstempsohlene Tenlsch-
schweizer solidesten Charaltcrs. katholischer Konsession werden
bernikstchlirl. — Eintritt l. Oll. Anmeldungen gest. an,Pu-
blicitas' Luzern Ehifsrc Schw. 98.

Muchyal'tuilgshefte
(amerik. System) mit Geschäftsfällenverzeichnis
und gedruckter Anleitung liefert billigst aus Selbst-
Verlag

I. Niedermann, a. Lehrer, Heerbrugg.

Schweizer Familie in
Italien wohnhast sucht
katholischen

„Htàdi'iiàU'
lâîàrA

1'lÌViìt-IlI8tàlt
I> tlW -k kür

llàormllls
Xiiiàsr

empllsblt sieb ^ur 4uk-
oabms von Lorgenkin-
der». 4ueb Krrvaobsene.
Kamilisniebon. Kro-
spekte und Uokerenxen

dnreb den

Uesitzier: öaumgaetner

Uilligsts IZo^ugsgusIIs
kür ca. 29,999 Ltüolc

VzilllzssIzàMiliê
grosse, à Kr. —.49, —.69

und 1.— per Ltücb
Hob. Lelnveizier, xzogz g

Lcbrvämms on gros
Krsnxaeberstr. I, liasel.

Professor
(Schweizer), welcher gut
französisch und deutsch
spricht, um 4 Kinder von
I'd-15 Jahren zu un-
terrichten. Offerten un-
ter Zl9967ILz befördert
die Publicitas Luzern.

Für die Güte der be-
kannt. Einreibung gegen
Rropk und dicken Hals
„Slrnniasan" zeugt soiaen-
des Schreiben ausPontresina:

.Ltriuiiallln" ^wzig-^
Mitttel für die Vertilgung
von einem

- ttropf
den :rh lrbon IZ bis 14 Jahre
lang hatte und jetzt gänzlich
verschwunden ist. L. R.

Tas Mittel ist zu beziehen
durch d'e Jura-Spotlzeke
Kiel. Juiaplatz Preis '/»
Fl. Fr. Z —, t Fl. Fr. 5.
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